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liehe @rt)ü()ung erfahren unb cS geigt fid? weitet fteigenbe

©enbeng. ©eitbem Defterreic^ ein gänglicheS gjolgauS«

fuhrtierbot erlaffen, hat au§ ber Schweig ein reger ©jport
nad) Statten eingefe|t.

Oenèiedexi.
f »otttnetpet 3. «Man&riao t« Saget» jïarb im

Alter con 62 Fahren.

f ©shmieömelftet 3o&a#a Schapen tn eolofflttt»
ftarb im Alter con 62 Fahren. @r mar ein iüdjitger

Fachmann.
23om elettrifcpett ©iront getötet. 3n greiburg

mürbe ein Arbeiter ber gorpcermaltung burcg -öerubrnng

ber eleïtrifchen ©tromleitung nahe bei ber ©aane com

eleftrifcben ©trome gelötet unb fiel in bm glu&. Obwohl

man tön fofort reiten tonnte, blieben ©leberbelebungS*

cetfuche erfolglos, ©er Setunglüdte tfi ein gemtffer

Fungo unb eift 32 3ai)te alt.

SoteXbranb. ©aS altbetannte, in bte Spornen hinein»

gebettete Çotel MichiSau im Kanton ©taruS ifi ein Opfer

ber Ftt»««w" geworben.

Manufacture Suisse de jouets Eaux=Vives.
®lefe tn Eaux-Vives gegrünbete ©efettfdjaft begwedl bie

ßerfteUung unb ben Serfauf con Spielwaren. ®aS

Afttenfapital beträgt 10,000 gr.; bie Stiel lauten auf

100 gr. AIS aSerroaltungSräte ftnb genannt Jt. ©ha*

oanneS unb iß. ©arafin, beibe tn ©enf.

3mn «Mangel an Rohmaterial, bon bem auch mir

Berichtet haben, fdjreibt man bem ,,$oftnger Sagclatt
„©iefem «Mangel fönnen bie ©ägereien letcljt abpelfen,

menn fie fid) ©emeinben gegenüber auf einen annet|m=

baren £>olgprei§ berfieljen wollten. Sin Çwlgmanget

befiehl, in unferer ©egenb wenigstens, nicht. ©ie @e=

meinben Baben itjce üblichen ©d)läge gefällt, ©ab [te

aber ba§ ßofa nict)t unter bem greife abgeben wollen,

ifi febr gu berftetjen; bafieren bocl) bie metften ®e=

meinbebubgetS auf bem ®rträgni§ beS ©emeinbewalbcg.

2öir meinen alfo, eS fönnte beiben ©eilen geholfen

werben, ben ©ägereien, bie an «Rohmaterialmangel leiben,

unb ben ©emeinben, bie ihre ^olgtwrräte aufgefpeidjert

baben, wenn man fid) gegenfeitig auf einen loyalen «ßretS

üerftebeu wollte. Sm beseitigen Sntereffe foüte bte§ unter

ben obwaltenben SerljSttniffen nidjt adgu ferner fem.

©ic ©ciHcttbanli'fpofantenter ®er Amtekn Dlten,

®o3gen, ©orncd nnö im ©nlöental faljen bor einem

SaBr nur mit Sangen ber $uîunft entgegen. Seftel»

lunqen für ©eibenbänber waren nod) giemltd) borpaw

ben, aber eS fehlte in ben Färbereien, ©afi; e8 öamalS

nicht gu einet längeren KrifiS fam, üerl)Uteteii rnitfn

lanb, Frantreii^ unb f)auptfäd)lid) ©nglanb. Sefannt»

lid) baben bie Saxler Sanbfabrilanten auch biete ga=

brifen unb ,§auêftitl)le im benachbarten ©eutfcglanb.

Sofort nad) Kriegsausbruch mußten bort famtltdje

äBaren, foweit fie als Seftedungen fetten« ber ©egner

bon ©eutfdjlanb in Arbeit waren, abgefdjmtten unb

in ber Schweig berfertigt werben ©pater würben and)

bie ©tüBle aus ben gabrifen unb ab bem Sanbe nach

ber ©dtweig gurüdgegogen. 3" turger Fett waren aud)

bie Färbereien wieber leiftungSfäl)tg geworben unb nad)

unb nad) natjm baä ißofamenten einen /rfreult^en aiup

fdjmung, fo bafe gegenwärtig ade Jßofamenter öodauf

befäiäftiat finb. ®ie einfachen ©tuljle ftnb min balb

qänglicb burcb ©oppedänfer erfefct. Sei bctt ©oppeb

läufern ftedt fid) ber FaOrifant fowte ber fßofamenter

beffer nur mufi teuerer feinen Metjrberbienft burd)

qröBere Slufmerlfamfeit, gefdjmtnbere lnsfnl)rung ber

borfommenben Slrbeiten unb größere ?lnftrengung ber

©eljfraft, wettmachen. 3" wünfdjen wäre, ba§ bie @in=

Iänferftül)te bod) benjenigen 9tebenl)öfiern blieben, wellte
ber grofjen Koften wegen ben eleftrifdjen Setrieb nod)
nicht einführen lonnten. SJtit ber 3^it wirb berfelbe
aud) auf ben entfernteren §öfen feinen Singug haften,
wenn bie eleftrifdje Kraft bidiger wirb unb bie ©leftri»
gität§--@enoffenftihaften ihren «Mitbürgern mehr Seihülfe
leifteu tonnen.

3«Xföert(pt 23erb«a5e5 f(pœêl§erif^et 2lrfieilS=
âmteï. 3m SMonat Quli mürben bei ben fdjroeijerifchen
Arbeitsämtern 7396 offene ©teden angemelbet, oon benen
5602 (75,7o/o) befeht werben fonnten. Auf ben totalen
IrbeiiSmarït entfaden 5032 Stellenangebote (4222 mit
bauernbet unb 810 mit corübergehenber ArbeitSgelegen»
heil) unb 4072 ©tedenbefehungen (3286 bauernbe unb
786 corübergehenbe). Auf ben tnterlofalen ArbeitSmartt
enlfaden 2364 ©tedenangebote (2341 mit bauernber unb
23 mit corübergehenber Arbeitsgelegenheit) unb 1530
©tedenbefehungen (1510 bauernbe unb 20 corübergehenbe).
Für männliche Arbeitfuchiw.be waren 5332 offene ©teilen
angemelbet, oon benen 4310 (80,8 %) befetjt werben
fonnten, unb con ben 2064 offenen ©teden für weib=
ttdje Arbeitfudhenbe tonnten 1292 (62,5 %) befe^t werben.
®ie Bahl ber männlichen Arbeitfmhenben betrug 6736
unb biejenige ber wetbiidhen 2393, total 9129. «Jlebftbem
hatten bei biefen ArbeitSnaihweifen noch 056 auswärts
wohnenbe AtbeitfucBenbe unb 3230 ®urchreifenbe (nicht
etngefdhriebene Arbeiter) um Arbeit nachgefragt.

Sage beS ArbeilSmarfteS im Full, ©egenüber bem
Sormonat ergibt fich eine Abnahme ber Arbeitsangebote
um 1712, ber ArbeitSoermittlungen um 384 unb ber
eingefchrtebenen, männlichen Arbeüfudjenben um 230,
wogegen bie 3ahî ber weiblichen Arbeitfudjenben um
32 unb biejenige ber nicht eingetriebenen (auSwartS»
wohnenben unb gugereifien) Arbeitfudhenben um 731

gugenommen hat @S fommen auf 100 offene ©teden
für SMönnerarbeit 126,3 unb für Frauenarbeit 115,9
eingefchriebene ©teüenfuchenbe gegenüber 103 unb 100,3
im 3uni. ®ie Frcquenjabnahme geigt fich im lofalen
Setleljr burch einen Müdgang ber Arbeitsangebote um
966 unb ber ArbeitSoermittlungen um 327 unb im auS=

wärtigen Serfehr um 746 Arbeitsangebote unb 57
ArbeitSoermittlungen. 3n§gefamt haben im 3alt bei ben
fcbweigerifcijea Arbeitsämtern 13,315 eingetriebene unb
nid)tetngefcbriebene Arbeitfudhenoe um Arbeit nachgefragt
(3uni 12,782 ; oon biefen erhielten 5602 (3uni 5986)
Arbeit unb 7713 57,9 "/o biteben arbeitslos (3uni
6796 51,1%). 9tadh ben SeridEften ber Arbeits*
ämter ifi bie adgemeine Sage beS ArbeitSmarïteS nament*
lieh tnfolge einer otelerorts eingetretenen wefentllchen
Abnahme ber Arbeitsgelegenheiten tn ber Sanbwirtfchaft,
in eingehen Serufen beS SaugewerbeS wie audh für

Komppîmfeaîe sind abgedrehte, blanke
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liche Erhöhung erfahren imd es zeigt sich weiter steigende

Tendenz. Seitdem Oesterreich ein gänzliches Holzaus-
fuhrverbot erlassen, hat aus der Schweiz ein reger Export
nach Italien eingesetzt.

5 Baumeister I. Mandrwo in Lnzer« starb im

Alter von 62 Jahren.

5 Schmiedmeister Johann Lehnherr in Sslothmn
starb im Alter von 62 Jahren. Er war ein tüchtiger

Fachmann.
Vom elektrische« Strom getötet. I« Freiburg

wurde ein Arbeiter der Forstverwaltung durch Berührung
der elektrischen Stromleitung nahe bei der Saane vom

elektrischen Strome getötet und fiel in den Fluß. Obwohl

man ihn sofort retten konnte, blieben Wiederbelebung?-

versuche erfolglos. Der Verunglückte ist ein gewisser

Jungo und erst 32 Jahre alt.

Hotelbrand. Das altbekannte, in die Ahornen hinein-

gebettete Hotel Richisau im Kanton Glarus ist ein Opfer

der Flammen geworden.

ànàcture Suisse äs jouets Onux-Vives.
Diese in lZaux-Vives gegründete Gesellschaft bezweckt die

Herstellung und den Verkauf von Spielwaren. Das

Aktienkapital beträgt 10.000 Fr.; die Titel wüten auf

100 Fr. Als Verwaltungsräte sind genannt R. Eha-

vannes und P. Sarasin, beide in Gens.

Zum Mangel an Rohmaterial, von dem auch wir
berichtet haben, schreibt man dem „Zoftnger Tagblatt
„Diesem Mangel können die Sägereien leicht abhelfen,

wenn sie sich Gemeinden gegenüber auf einen annehm-
baren Holzpreis verstehen wollten. Ein Holzmangel
besteht, in unserer Gegend wenigstens, nicht. Die Ge-

meinden haben ihre üblichen Schläge gefällt. Daß sie

aber das Holz nicht unter dem Preise abgeben wollen,

ist sehr zu verstehen; basieren doch die meisten Ge-

meindebudgets auf dem Erträgnis des Gemeindewaldes.

Wir meinen also, es konnte beiden Teilen geholfen

werden, den Sägereien, die an Rohmaterialmangel leiden,

und den Gemeinden, die ihre Holzvorräte aufgespeichert

haben, wenn man sich gegenseitig auf einen loyalen Preis
verstehen wollte. Im beidseitigenInteresse sollte dies unter

den obwaltenden Verhältnissen nicht allzu schwer sein.

Die Seidenvand-Posamenter Ser Amteien Ollen,
GöSge«, Dornkck und im Guldental sahen vor emem

Jahr nur mit Bangen der Zukunft entgegen. Bestel-

lungen für Seidenbänder waren noch ziemlich Vorhan-

den, aber es fehlte in den Färbereien. Daß es damals

nicht zu einer längeren Krisis kam, verhüteten Ruß-

land, Frankreich und hauptsächlich England. Bekannt-

lich haben die Basler Bandfabrikanten auch vâ Fa-

briken und Hausstühle im benachbarten Deutschlaiid.

Sofort nach Kriegsausbruch mußten dort sämtliche

Waren, soweit sie als Bestellungen seitens der Gegner

von Deutschland in Arbeit waren, abgeschnitten und

in der Schweiz verfertigt werden Spater wurden mich

die Stühle aus den Fabriken und ab dem Lande nach

der Schweiz zurückgezogen. In kurzer Zeit waren auch

die Färbereien wieder leistungsfähig geworden und nach

und nach nahm das Posamenten einen erfreulichen AuP

schwung, so daß gegenwärtig alle Posamenter vollauf

beschäftigt sind. Die einfachen Stuhle stud min bald

gänzlich durch Doppelläufer ersetzt. Bei den Doppel-

läufern stellt sich der Fabrikant sowie der Posamenter

besser nur muß letzterer semen Mehrverdienst durch

größere Aufmerksamkeit, geschwindere Ausführung der

vorkommenden Arbeiten und größere Anstrengung der

Sehkraft, wettmachen. Zu wünschen wäre, das die Ein-
läuferstühle doch denjenigen Nebenhöflern blieben, welche
der großen Kosten wegen den elektrischen Betrieb noch
nicht einführen konnten. Mit der Zeit wird derselbe
auch auf den entferntesten Höfen seinen Einzug halten,
wenn die elektrische Kraft billiger wird und die Elektri-
zitäts-Genossenschaften ihren Mitbürgern mehr Beihülfe
leisten können.

Juliderîcht des VerbaudeS schweizerischer Arveits-
amter. Im Monat Juli wurden bei den schweizerischen
Arbeitsämtern 7396 offene Stellen angemeldet, von denen
5602 (75,7 °/o) besetzt werden konnten. Auf den lokalen
Arbeitsmarkt entfallen 5032 Stellenangebote (4222 mit
dauernder und 810 mit vorübergehender Arbeitsgelegen-
heit) und 4072 Stellenbesetzungen (3286 dauernde und
786 vorübergehende). Auf den tnterlokalen Arbeitsmarkt
entfallen 2364 Stellenangebote (2341 mit dauernder und
23 mit vorübergehender Arbeitsgelegenheit) und 1530
Stellenbesetzungen (1510 dauernde und 20 vorübergehende).
Für männliche Arbeitsuchende waren 5332 offene Stellen
angemeldet, von denen 4310 (80,8 °/o) besetzt werden
konnten, und von den 2064 offenen Stellen für weib-
liche Arbeitsuchende konnten 1292 (62,5 °/v) besetzt werden.
Die Zahl der männlichen Arbeitsuchenden betrug 6736
und diejenige der weiblichen 2393, total 9129. Nebstdem
hatten bei diesen Arbeitsnachweisen noch 956 auswärts
wohnende Arbeitsuchende und 3230 Durchreisende (nicht
eingeschriebene Arbeiter) um Arbeit nachgefragt.

Lage des Arbeitsmarktes im Juli. Gegenüber dem
Vormonat ergibt sich eine Abnahme der Arbeitsangebote
um 1712, der Arbeitsvermittlungen um 384 und der
eingeschriebenen, männlichen Arbeitsuchenden um 230,
wogegen die Zahl der weiblichen Arbeitsuchenden um
32 und diejenige der nicht eingeschriebenen (auswärts-
wohnenden und zugereisten) Arbeitsuchenden um 731

zugenommen hat Es kommen auf 100 offene Stellen
für Männerarbeit 126,3 und für Frauenarbeit 115,9
eingeschriebene Stellensuchende gegenüber 103 und 100,3
im Juni. Die Frcquenzabnahme zeigt sich im lokalen
Verkehr durch einen Rückgang der Arbeitsangebote um
966 und der Arbeitsvermittlungen um 327 und im aus-
wärtigen Verkehr um 746 Arbeitsangebote und 57
Arbeitsvermittlungen. Insgesamt haben im Juli bei den
schweizerischen Arbeitsämtern 13,315 eingeschriebene und
nichteingeschriebene Arbeitsuchende um Arbeit nachgefragt
(Juni 12,782; von diesen erhielten 5602 (Juni 5986)
Arbeit und 7713 — 57,9°/« blieben arbeitslos (Juni
6796 ^ 51,1 °/o). Nach den Berichten der Arbeits-
ämter ist die allgemeine Lage des Arbeitsmarktes nament-
lich infolge einer vielerorts eingetretenen wesentlichen
Abnahme der Arbeitsgelegenheiten in der Landwirtschaft,
in einzelnen Berufen des Baugewerbes wie auch für
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ungelernte Arbeiter wteber etwaS ungünftiger geworben.
©S ïommen im ©otal (SJÎânner unb grauen) auf 100
offene ©teilen 123,4 eingetriebene Stellenfuchenbe gegen»
über 108,7 im 3ult 1914.

AuS benSeridhtenberArbeitSämter. Zürich:
Qm allgemetnen unoeränberte Situation für SerufSar»
beiter, bagegen haben fid) bie Arbeitsgelegenheiten für
ungelernte Arbeiter wefenilich oerminbert. Sern: $n
einzelnen Setufen beS SaugemerbeS, in ber DJtetalO

inbuftrie unb in ber SeîletbungSbrandhe blieben bie

Serblenftoerhältniffe befrtebigenbe, bagegen hat bie üftacfp
frage nach ©«hretnern, Zimmerleutert unb SRalern roieber
abgenommen; auch im Hotelgewerbe ift ber Sebarf an
ArbeitSperfonal fortwährenb gering. Siel: ©te Zahl
ber arbeitSlofen Sauhanbwerîer unb »Arbeiter hat wieber
zugenommen; audh $ immer fehr oiel fietlenlofeS SBirt»
fdjjaftS» unb Hatelperfonal wie auch weibliches ©ienft»
perfonal angemelbet. Sujern: ®aS SerhältnlS zwifdhen
Arbeitsangebot unb ArbeitSgefudE) hat ft bei ber
SMnnerabteilung gegenüber bem Sormonat wteber rer
tledhtert. gr ei bürg: ©ie Qaijl ber ©tellenfudhenben
bat namentlich infolge ber Süücttehr oieler lanbwirtfdhaft»
lieber Arbeiter zugenommen. ©te Abwanberung non
Unechten unb Sielfern nach granfreidj ift immer nodh
bebeutenb. Safel: 3m allgemeinen befteht bie ungünftige
Sage beS ArbeiiSmarîteS fort, ©inj'g für gute ©rbarbeiter
unb Sautaglöhner ift größere Nachfrage uorhanben
(wegen Sftangel an itallenifdhen Arbeitern), ebenfo in
einigen ©pejialbrandhen, bie mit SJiilitärlieferungen be=

fdbäftigt finb. Sieftal: ©ie allgemeine ©efdhäftSlage ifi
flau ; bie Arbeitsgelegenheiten in ber Sanbwii'tfdhaft finb
ftarî zurü cfgegangen. ©dh äff häufen: 3m allgemeinen
befriebigenbe Sage beS ArbeilSmarfteS. ©ie Zahl ber
©urdhreifenben hat wteber bebeutenb zugenommen, mal)»
renb baS Arbeitsangebot, namentlich für ungelernte
Arbeiter, eher finlenbe ©enbenz zeigt. ©t. ©allen:
Otacl) IRüdEfehr ber ©ruppen machte fidh in einzelnen
Serufen unb 3nbuftrien ein Ueberfchuf) an ArbeitSträften
bemertbar. 3mmetbln ift bie Sage beS ArbeitSmarfteS
nicht tledhter als im Sormonat. fRorfdhadE): gür
Holzarbeiter ift immer nodh wenig Serbienftgelegen»
heit. 9JîetaK= unb ©ejiiltnbuftrie hat fiel) gebeffert. Sont
Auêlanb werben immer nodh SernfS unb Hilfsarbeiter
gefugt. Aar au: 3nt Saugewerbe hat bie fjlacbfrage
nadh Arbeitern unb befonberS nach Hanblangem zuge»

netnmen, bagegen hat fidh Sebarf an AcbeitSfräften
für bie Sanbwirtfdhaft oerminbert. Saufanne: IRubige
©efdhäftSlage unb oermtnberte ïladhfrage nach lanbwirt»
fchafilidhen Arbeitern. 3" ber Hoteltnbuftrte machte ftch
eine fleirte Sefferung bcmerlbar, ebenfo im Saugewetbe.
©er Sebarf an weiblichem ©ienftperfonal war fehr
gering. Sa ©hauj= begonbS unb ©enf melben im
allgemeinen unoeränberte Situation beS ArbbeitSmarïteS.

Zur @ria«er»Rß aa Öie öealwötölße ©poche Kc$
KrießSfidrtcöeS der Schweizer. SanDeSlmijnen hat
Hermann Sögeli, SunbeSbahn Seamter in güridh,

eine SR eb aille herftellen laffen, bie zu einem ganz
fcheibenen SreiS bem gefamten ißerfonal ber SunbeS»
bahnen zugänglidh gemalt wirb, ©er AoerS ber oon
Silbhauer granz SBanger in ßüridh, bem be»

tonnten Schöpfer beS ©dhweizerpfalmbentmalS, gefäjaf»
fenen SOlebaille fteHt einen währfdhaften Sanbfturmmann
bar, ber bem jugenblidhen, bewaffneten ©ifenbabner bie

Srubethanb zum ©rufse reicht, geft unb entfdfjloffen
ftehen biefe SRänner ba, bie gemeinfame Arbeit in ©reue

zu erfüllen, ©en 9?eoerS fdEjtnüdft als ©ifenbabnemblem
baS glügelrab, unter beffen ©dhwingen bie 3ahreSzahlen
angebracht finb. über ber im Hintergrunbe zart fidh ab»

bebenben ©ilhouette beS AlpenfranzeS erfteht baS eibge»
nöffifche Kreuz; Sorbeer unb ©idhenlaub runben bie ge»

fdhloffene Kompofition nadh unten ab. ©ie ©ifenbabner
werben ber finnreidh ausgeführten SRebaitEe bie ihr ge--

btthrenbe Seacbtung nicht oerfagen, zumal fte bleibenben,
gefdhidhtlichen SSBert haben wirb.

©ic ©rfiabaaß: Aluraiainm ja löten, ift ben Herren
©ebr. ©trader in fftorfdhadb nach oieljährigen Ser»
fachen geglüctt. ®aS oon ihnen fabrizierte Söilot ift
u. a. oon ber S/iaterialprüfungSabteilung beS etbgen.
SoIptedhnitumS geprüft unb als oortrcffltdh begutachtet
worben. ©te Zeppellnroerfe in griebrtch§bafen benagen
biefeS Sot fett längerer Qeit mit ©rfolg.

Zar Kupfernerforßung ber Schweiz. ©te fchmet»
Zerifcïien ©lefiro » gnftallationSfirmen würben auf ben
tommenben SBlnter hin genügenb Sefdhäftigung finben,
ba infolge ber Selroleumnot wette Kreife ber ©lettrizität
Zugeführt werben bürfen, both fpielt für bie weitere @nt»

mtdflung biefer Srandhe bie Stohmaterialoerforgung eine
wichtige SRoHe. Sefanntlich finb Kupfer unb beffen ga»
brifate im Steife fiarl gefitegen; aber, was noch »W
fchtimmer ift, eS fehlt an Kupferprobulten, wie Kupfer»
braht ufw., unb eS ift nicht anzunehmen, baf; bis zun
einwanbfreien ©rlebigung beS ©tnfuhriruftes in ber
Kupferzufuhr eine Anbetung eintrete. 2Bie bie ,,©leftro=
inbuftrie" fcljrelbt, lä^t baS langerfehnte Kupfer immer
nodh auf fidh warten, balb heifft eS, eS wäre fchwimmenb,
balb, eS lagere in ©ibraltar ober SîarfetHe. ©ätfädhli^
finb fdhon fünf SBagenlabungen in ber ©dpoeiz einge>

troffen, bie unter fünfzig ober mehr Abnehmer oerteilt
werben mufjten. 3«Zwifchen ma^t fiel) aber bie Kupfer»
not immer mehr geltenb; eine unterer erften fdhweize»
rifchen ©rahtfirmen hat ihre gobrifation wegen Kupfer»
mangel einfteUen mßffen. Ob eS ben Semühungen beS

SolfSwirtfdhaftSbepartemenlS in Sern geltngen wirb, bie

zurzeit beftehenben ©infuhrfchwierigtetten zu beheben,
bletbt bahlngeftellt. Unertläclich erfdheint eS, ba§ man
ftch für ben Kupferbezug fteiS nur mit granfretdh unb
©nglanb hetumfdhlägt. ©er 9îat geht nadh genanr»
ten Slatte bahtn, bafi man eS einmal mit ber großen
©chwefterrepublif, ben Sereinigten Staaten, oetfudhen
foüte. SBenn ber fchweizerifdEje SunbeScat barlege, ba§
bie fdhweizerifdhen ©leftrizitätSwerfe tn ©rfûHung einer
nationalen oolïSmirtfdhaftlidhen Aufgabe Kupfer bebürfen,
fo werben bie Sereinigten Staaten bie ft<f)ere 3ufuht
oon einigen taufenb Sonnen gewäfjrleiften tonnen, wobei
baS Kupfer nicht oia granfreidh ober 3talien eingeführt
Zu werben braucht, ©te ©infuhr laffe fidh fehr wohl
über HaHanb ober ©änemarf, Schweben, Norwegen be=

werïfteUigen. ©eutf^lanb würbe bann ohne Zweifel bie
©urchfuhr oon für bie ©chwetz befiimmtem Kupfer ge»

flatten.

UmPßaaßimaffe für ©aSzuIeUaaßea. AIS SHate»

rial für bie Zuleitungen, ^aS finb biejenigen Seitungen,
welclje baS ®aS oom Hauptrohr bis zu bem zu oetfor«
genben ©runbftüct (©ebäube) führen, oerwenbet man
gußetferne, ftartwanbige, fdhmiebeiferne unb oerzinïte

' ^ Meynadisr & Cie, Zürich
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ungelernte Arbeiter wieder etwas ungünstiger geworden.
Es kommen im Total (Männer und Frauen) auf 10?
offene Stellen 123,4 eingeschriebene Stellensuchende gegen-
über 108,7 im Juli 1914.

Aus den Berichten der Arbeitsämter. Zürich:
Im allgemeinen unveränderte Situation für Berufsar-
beiter, dagegen haben sich die Arbeitsgelegenheiten für
ungelernte Arbeiter wesentlich vermindert. Bern: In
einzelnen Berufen des Baugewerbes, in der Metall-
industrie und in der Bekleidungsbranche blieben die

Verdienstverhältniffe befriedigende, dagegen hat die Nach-
frage nach Schreinern, Zimmerleuten und Malern wieder
abgenommen; auch im Hotelgewerbe ist der Bedarf an
Arbeitspersonal fortwährend gering. Viel: Die Zahl
der arbeitslosen Bauhandwerker und -Arbeiter hat wieder
zugenommen; auch ist immer sehr viel stellenloses Wirt-
schafts- und Hotelpersonal wie auch weibliches Dienst-
personal angemeldet. Luzern: Das Verhältnis zwischen
Arbeitsangebot und Arbeitsgestich hat sich bei der
Männerabteilung gegenüber dem Vormonat wieder rer
schlechtere Fr ei bürg: Die Zahl der Stellensuchenden
hat namentlich infolge der Rückkehr vieler landwirtschaft-
licher Arbeiter zugenommen. Die Abwanderung von
Knechten und Melkern nach Frankreich ist immer noch
bedeutend. Basel: Im allgemeinen besteht die ungünstige
Lage des Arbeitsmarktes fort. Einzig für gute Erdarbeiter
und Bautaglöhner ist größere Nachfrage vorhanden
(wegen Mangel an italienischen Arbeitern), ebenso in
einigen Spezialbranchen, die mit Militärlieferungen be-

schäftigt sind. Li estai: Die allgemeine Geschäftslage ist
flau; die Arbeitsgelegenheiten in der Landwirtschaft sind
stark zurückgegangen. S chaff Hausen: Im allgemeinen
befriedigende Lage des Arbeitsmarktes. Die Zahl der
Durchreisenden hat wieder bedeutend zugenommen, mäh-
rend das Arbeitsangebot, namentlich für ungelernte
Arbeiter, eher sinkende Tendenz zeigt. St. Gallen:
Nach Rückkehr der Truppen machte sich in einzelnen
Berufen und Industrien ein Ueberschuß an Arbeitskräften
bemerkbar. Immerhin ist die Lage des Arbeitsmarktes
nicht schlechter als im Vormonat. Rorschach: Für
Holzarbeiter ist immer noch sehr wenig Verdienstgeleqen-
heit. Metall- und Textilindustrie hat sich gebessert. Vom
Ausland werden immer noch Berufs und Hilfsarbeiter
gesucht. Aarau: Im Baugewerbe hat die Nachfrage
nach Arbeitern und besonders nach Handlangern zuge-
nommen, dagegen hat sich der Bedarf an Arbeitskräften
für die Landwirtschaft vermindert. Lausanne: Ruhige
Geschäftslage und verminderte Nachfrage nach landwirt-
schaftlichen Arbeitern. In der Hotelindustrie machte sich
eine kleine Besserung bemerkbar, ebenso im Baugewerbe.
Der Bedarf an weiblichem Dienstpersonal war sehr
gering. La Chaux-deFonds und Genf melden im
allgemeinen unveränderte Situation des Arbbeitsmarktes.

Zur Erwuerung a« die deNkwürdige Epoche des
KriegsbttrtkbeS der Schweizer. Bundesbahnen hat
Hermann Vögeli, Bundesbahn Beamter in Zürich,

eine Medaille herstellen lassen, die zu einem ganz be-

scheidenen Preis dem gesamten Personal der Bundes-
bahnen zugänglich gemacht wird. Der Avers der von
Bildhauer Franz Wanger in Zürich, dem be-
kannten Schöpfer des Schweizerpsalmdenkmals, geschaf-
fenen Medaille stellt einen währschaften Landsturmmann
dar, der dem jugendlichen, bewaffneten Eisenbahner die
Bruderhand zum Gruße reicht. Fest und entschlossen
stehen diese Männer da, die gemeinsame Arbeit in Treue
zu erfüllen. Den Revers schmückt als Eisenbahnemblem
das Flügelrad, unter dessen Schwingen die Jahreszahlen
angebracht sind, über der im Hintergrunde zart sich ab-
hebenden Silhouette des Alpenkranzes ersteht das eidge-
nöffische Kreuz; Lorbeer und Eichenlaub runden die ge-
schloffen« Komposition nach unten ab. Die Eisenbahner
werden der sinnreich ausgeführten Medaille die ihr ge-
bührende Beachtung nicht versagen, zumal sie bleibenden,
geschichtlichen Wert haben wird.

Die Erfindung: Alumìàm zu löten, ist den Herren
Gebr. Straßer in Rorschach nach vieljährigen Ver-
suchen geglückt. Das von ihren fabrizierte Lötlot ist
u, a. von der Materialprüfungsabteilung des eidgen.
Polytechnikums geprüft und als vortrefflich begutachtet
worden. Die Zeppelinwerke in Friedrichshafen benützen
dieses Lot seit längerer Zeit mit Erfolg.

Zur Kupftrversorguug der Schweiz. Die schwei-
zerischen Elektro - Jnstallationsfirmen würden auf den
kommenden Winter hin genügend Beschäftigung finden,
da infolge der Peiroleumnot weite Kreise der Elektrizität
zugeführt werden dürfen, doch spielt für die weitere Ent-
wicklung dieser Branche die Rohmaterialoersorgung eine
wichtige Rolle. Bekanntlich sind Kupfer und dessen Fa-
brikate im Preise stark gestiegen; aber, was noch viel
schlimmer ist, es fehlt an Kupferprodukten, wie Kupfer-
draht usw., und es ist nicht anzunehmen, daß bis zur
einwandfreien Erledigung des Einsuhrtrustes in der
Kupferzufuhr eine Änderung eintrete. Wie die „Elektro-
industrie" schreibt, läßt das langersehnte Kupfer immer
noch auf sich warten, bald heißt es, es wäre schwimmend,
bald, es lagere in Gibraltar oder Marseille. Tätsächlich
sind schon fünf Wagenladungen in der Schweiz einge-
troffen, die unter fünfzig oder mehr Abnehmer verteilt
werden mußten. Inzwischen macht sich aber die Kupfer-
not immer mehr geltend; eine unserer ersten schweize-
rischen Drahtfirmen hat ihre Fabrikation wegen Kupfer-
mangel einstellen müssen. Ob es den Bemühungen des
Volkswirtschaftsdepartements in Bern gelingen wird, die

zurzeit bestehenden Einfuhrschwierigkeiten zu beheben,
bleibt dahingestellt. Unerklärlich erscheint es, daß man
sich für den Kupferbezug stets nur mit Frankreich und
England herumschlägt. Der Rat geht nach dem genanr-
ten Blatte dahin, daß man es einmal mit der großen
Schwesterrepublik, den Vereinigten Staaten, versuchen
sollte. Wenn der schweizerische Bundesrat darlege, daß
die schweizerischen Elektrizitätswerke in Erfüllung einer
nationalen volkswirtschaftlichen Aufgabe Kupfer bedürfen,
so werden die Vereinigten Staaten die sichere Zufuhr
von einigen tausend Tonnen gewährleisten können, wobei
das Kupfer nicht via Frankreich oder Italien eingeführt
zu werden braucht. Die Einfuhr lasse sich sehr wohl
über Holland oder Dänemark, Schweden, Norwegen be-

werkstelligen. Deutschland würde dann ohne Zweifel die
Durchfuhr von für die Schweiz bestimmtem Kupfer ge-
statten.

Umhüll««gsMafse für Gaszuleituuge«. Als Mate-
rial für die Zuleitungen, das sind diejenigen Leitungen,
welche das Gas vom Hauptrohr bis zu dem zu versor-
genden Grundstück (Gebäude) führen, verwendet man
gußeiserne, starkwandige, schmiedeiserne und verzinkte
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fdjmtebetferne Stögen, ©te einfacher, fchwarjen fdfimleb
eifernen [Röhren fommen ohne itgenb eine fchüpnbe Um=

büHung für Zuleitungen nicfet in detract;!, ba fte bem
[Betroffen in ber ©rbe auSgefetjt ftnb. ©ufjeiferne [Rope
ftnb, ba eS ftcl) bei ainfdhlufjleitungen im allgemeinen um
Heinere ©imenjtonen hanbelt, erfahrungsgemäß nament«

tidf burd) bte für biefe [Rohrleitungen fo oethängniSoöüen
©ntwäfferungSarbeiten 'mehr gefährbei, als bte ftar!=
roanbigen unb nerjtnîten fdEimiebeifesnen. 3n ben legten

fahren hol man baher in oielen ©iäbten ble frühere
äRethobe, ©aSjuIettungen auS ©ußetfen fjerjufteüen, oer=

laffen unb ifi ju ber üßerrocnbung non ftarlwanbigen
bejtehungémeife oerjinften ©chmiebetfen=5Röhren überge

gangen. 3n oielen ©täbten legt man teils oerjinüe,
teils ftarftoanbige fd^mtebeiferne, mit einer fdjüijenben

Umhüllung oerfehene [Rohrleitungen. ®ie in »erlitt jur
SBerwenbung ïontmenbe Umhüllung befkp auS einer

äRifdjung oon 50 Siter ©eer mit 30 Siter ©anb, 10 Siter

an ber Suft verfallenem ftalf, 10 Siter getroclnetem Sehm=

puloer, 5 kg tßech, welche jwei ©age lang unter häufigem

Umrühren gefocht wirb. 9Rit biefer SRaffe werben bann
bte oorgemärmten [Röhren etraa 30 mm bicf beftcidhen.

[Räch bem ©rfalten ift bie SRaffe feft. pr ben ©ranS=

port roerben bie [Röhren mittels Ummicflung gegen 93e=

fchäbigung gefd^ö^t. p etnjelnen ©täbten legt man feit
etwa 30 fahren fchmtebeiferne [Röhren tn eine [Rille,
welche mit eingebicftem, haften ©eer pSgegoffen wirb,
fo baß ftdh um baS [Rohr eine etwa 50 mm ftarfe
9lfphalt?rufte bilbet. ©aß bie fdhfißenbe Umhüllung nur
bann ihren Zmecf erfüllt, wenn fte forgfältig ausgeführt
wirb, ift felbftoerftänbltdh.

g>oIVfUf. 311S fjoljfitt jum aiuSütten oon pßbobem
rißen in ©tehtholj oerwenbet man lebigltd) @telnholj=
ntaffe, wie fte jur ÇerfteUung ber Dberfdhic|t beSfelben
gebraucht wirb, ba eine 9Raffe mit gewöhnlichen «Sage»
fpänen ju grob ausfällt, auch h®t man für eine SSorbe«
reitung ber pgen ju forgen, ba fonft ber ftitt nicht halt.
[SRan oerfährt alfo fachgemäß in folgenber SBeife: ®ie
auSjufittenben [Ritjen werben junächft fauber ausgefragt
unb gereinigt, hierauf tüchtig mit ©hlormagnefiumlauge
oon 20" 93c fpejififdhem ©ewiep angenäht unb bann mit
ber ©ietnhofjmaffe ausgelittet, ©iefe berettet man burch
93etmifchen oon 40,0 gepuloertem, gebranntem 3Ragneftt,
10,0 aifbeftpuloer unb 5,0 fetnem goljmehl welche mit
33,0 ©hlormagneftumlauge oon 19°~93é fpejiftfchem ©e=
wicht vu einem .flitt gefnetet werben, ©er Kitt fann ber

n
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schmiedeìserne Röhren. Die einfachen schwarzen schmied-
eisernen Röhren kommen ohne irgend eine schützende Um-
hüllung für Zuleitungen nicht in Betracht, da sie dem

Verrosten in der Erde ausgesetzt sind. Gußeiserne Rohre
sind, da es sich bei Anschlußieitungen im allgemeinen um
kleinere Dimensionen handelt, erfahrungsgemäß nament-
lich durch die für diese Rohrleitungen so verhängnisvollen
Enlwässerungsarbeiten 'mehr gefährdet, als die stark-

wandigen und verzinkten schmiedeisernen. In den letzten

Jahren hat man daher in vielen Städten die frühere
Methode, Gaszuleitungen aus Gußeisen herzustellen, ver-
lassen und ist zu der Verwendung von starkwandigen
beziehungsweise verzinkten Schmiedeisen-Röhren überge-

gangen. In vielen Städten legt man teils verzinkte,
teils starkwandize schmiedeiserne, mit einer schützenden

Umhüllung versehene Rohrleitungen. Die in Berlin zur
Verwendung kommende Umhüllung besteht aus einer

Mischung von 50 Liter Teer mit 30 Liter Sand, 10 Liter
an der Luft zerfallenem Kalk, 10 Liter getrocknetem Lehm-

pulver, 5 KZ Pech, welche zwei Tage lang unter häufigem

Umrühren gekocht wird. Mit dieser Masse werden dann

die vorgewärmten Röhren etwa 30 mm dick bestrichen.

Nach dem Erkalten ist die Masse fest. Für den Trans-

port werden die Röhren mittels Umwicklung gegen Be-
schädigung geschützt. In einzelnen Städten legt man seit
etwa 30 Jahren schmtedeiserne Röhren in eine Rille,
welche mit eingedicktem, heißen Teer 'ausgegossen wird,
so daß sich um das Rohr eine etwa 50 mm starke
Asphaltkruste bildet. Daß die schützende Umhüllung nur
dann ihren Zweck erfüllt, wenn sie sorgfältig ausgeführt
wird, ist selbstverständlich.

Holzkitt. Als Holzkitt zum Auskitten von Fußboden-
ritzen in Steinholz verwendet man lediglich Steinholz-
masse, wie sie zur Herstellung der Oberschicht desselben
gebraucht wird, da eine Masse mit gewöhnlichen Säge-
spänen zu grob ausfällt, auch hat man für eine Vorbe-
reitung der Fugen zu sorgen, da sonst der Kitt nicht hält.
Man verfährt also sachgemäß in folgender Weise: Die
auszukittenden Ritzen werden zunächst sauber ausgekratzt
und gereinigt, hierauf tüchtig mit Chlormagnesiumlauge
von 20° Bo spezifischem Gewicht angenäßt und dann mit
der Steinholzmasse ausgekittet. Diese bereitet man durch
Vermischen von 40.0 gepulvertem, gebranntem Magnesit,
10,0 Asbestpulver und 5,0 feinem Holzmehl, welche mit
33,0 Chlormagnesiumlauge von 19° Bö spezifischem Ge-
wicht zu einem Kitt geknetet werden. Der Kitt kann der
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garbe bel SBöbenl etitfpredjenb mit Stbfarbe gefärbt
metben.

Hu$ der Praxis. — Tir die Praxis.
Trages.

NB. ©eofattfS», 2Ertufcf)= KKfc Str&ettSgefudK œerbes
unter biefe fRubr« nid)t aufgenommen; berarttge Snjeigen
gehören in ben Suferateuteil beS SBlatteS. — fragen, œeldje
„unies ©biff®®" erfd) einen fotlen, rooüe man minbeftenê 20 ffitê.
in -Karten (für gufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn leine
ïRarlen beiliegen, roirb bie Sbreffe be§ grageftellerâ beigebrudt

585. SSter hätte für eine SRofterei einen nod) gut erbal»
teilen ©adaufjug ober SebnüdjeS für 300—400 fig. ju billigem
Preis abjugeben? Offerten an 8. Söget, 3tjer§ (®raub.)

586. StBer liefert eine ©aug» ober Drudpumoe, neu ober
gebraucht, um gaudje au§ ber ©rube in ben ©arten ju pumpen,
£>ubböbe ca. 3'/a m, Sänge ber baju paffenben iRobrleitung jirla
25 m Die Pumpe foil feft montiert roerben nnb für ©anbbetrieb
bienen. ©ignen freb glügeP-Pumpen für biefen ßmed? Offerten
nebft eoent. Sbbilbungen unb Sngabe be§ preifeS finb ju ritfjten
an Poftfad) 4818 pieterlen b. Sief.

587. StBer liefert bie beftberoäbrteften Steinbrecher? fiann
mir jemanb au§ ©rfabrung ein ©pftem empfehlen? SOBo mären
fotebe eoent. ju befid)tigen? Sntroorteu unter (Stjrffre 587 an
bie ©gpeb.

588. SSter liefert fireiSfägen für ©tab« unb ©ifen, fomie
Unioerfatptanfdjeiben für Srebbänfe? Offerten unter (S,E)tffre B 58S

an bie ©gpeb.
58î>. ffier liefert fiareitenTRäber, mit unb obne ©ifenreif?

Offerten unter (Etjiffre 589 an bie ©gpeb.
590. Ster liefert ffoljfpunten unb £>o!jjäpfen für gäffer?

Offerten an bie fRbeintalifcije ®a§-©efeUf'd)aft @t. 9Jtargretben.
591. Surd) Sufpumpen oon Staffer oermittelft einer gen»

trifugatpumpe mit 3000 Sourcn, angetrieben burd) etettr. firaft,
entftèbt in ben Stafferleitungen ber umtiegenben jpäufer tes ft imp
roerfeS ein unangenehme? ©eräufd). Suf roeldje Steife fann I)ter
Sbbilfe gefdjaffen roerben? Qft oieHeidjt ba§ ©infetjen eines
DiudregulieroentilS nötig? gut gütige SuSlunft ban!e beftenS.

öatbimann, SBaugefcbäft, Satroangen.
593. Ster bätte 4 ©tüd gebrauchte SSanbfäge=fRoüen, 70

bi§ 80 cm, foroie 4 ©tüd fiugeüager, ober roer bätte gebrauchte
S3anbfäge für §anb- unb ficaftbetrieb biKig abjugeben? Offerten
an g. Stritfd)ler, ßuttroil.

593. 28er liefert fiarettenräber, fertig gebunben mit ©tängli,
SRabenlänge 32 cm, SRabburcbtneffer 46 cm, Sange be§ ©tängli
jto. fi. unb Sod) 44 cm? Offerten unter ©biffre F 593 an bie
©gpcbition.

I F* 1BENDER
Oberdorfstrasse 9 und 10

ZÜRICH

Werkzeugs

Baubeschläge

jttSbelbeschläge

594. Ster liefert fofort ab Sager: 100 fig. rein. SReffing»
fd)Iaglot jum hartlöten, 100 fig. Storag pulo. jum gartlöten?
Offerten an ,,®o§moë"=gabtrabtoer!e, 3Rabretf<h=33iel.

595. Ster bätte jirfa 4000—5000 m gut erhaltene Soll»
babnfd)ienen, ca. 7—10 fig. fdjmer per StReter, unb einen leid)»
teren S9rem§berg abzugeben? Offerten unter ©biffre 595 an bie
©gpebition.

596. Ster liefert I. fil. göbrenbretter, 40, 45, 50, 70 unb
80 mm, je ein Stagen? Söreffen unter ©biffre 596 an bie ©gpb.

597. Ster ift Sbgeber non gebampften S3nd)enbrettern non
50—80 mm, trodene, fdjöne Stare? Offerten unter (S^tffre 597
an bie ©gpeb.

598. Ster batte 1 ©leichftrom Dpnarao non 230—320 Sott
unb 10—15 PS, Donrenjabl 1000, mit ®arantie abzugeben, ferner
1 Durbinenregulator, 5—10 PS, 1 Stenjin» ober SRohölmotor, ca.
10 PS, 1 ®leid)ftrom»®totor, 230 So«, 3 PS? Offerten mit
Preisangabe unter ©biffre 598 an bie ©gpeb.

599. Ster liefert Srmaturen unb S3eleud)tung§!örper, fo»
roie fiocb»Spparate für Sjetpten? Offerten unter ©biffre 599
an bie ©gpeb.

609. Ster liefert einige StaggonS Dannerdlötje mittlerer
©tärte, 4—5 m lang, gegen ©arjablung? Offerten mit Preis»
angabe unter ©biffre 600 an bie ©goeb.

601. Ster bätte ©leftromotor, 25 PS, mit geroideltem Snlet,
3 Pbafenftront, 220 Sott, 50 Perioben, tauf» ober mietroeife ab»

jugeben? Offerten an ©ebrüber ©autfebi & fionforten, iReittarf)
(Sargau).

603. Ster bätte eine neuere ©djitell» 33obrmafd)ine, gr.
SRob. für 40 mm Sieiallbearbeitung, für firaftbetrieb, abjugeben?
®efl. Offerten an SBranbenberg & Sie., beim Sabnbof, 3"9-

603. Stie niel mürbe eine @d)mirgelfcbeibe mit einem 4 HP
@le!lro:9Jtotor toften unb roer erfteüt fold)e? Offerten unter ©biffre
E 603 an bie ©gpeb.

604- Ster batte eine gebrauchte, aber gebrauchsfähige fiie§»
roafd)mafd)ir.e für firaftbetrieb für 2 Stonate in SJliete ju geben?
Stigabe ber SRaftbtnenleiflung böfl. erbeten. Offerten unter ©biffre
B 604 an bie ©gpeb.

605. Ster fann eine gebrauchte, gut erhaltene ©ortier»
trommel mit 2 gelbern non 20 refp. 60 mm Sodjung, abgeben?
Offelten mit Sngabe ber SDtafdjinengrBfie unter ©biffre 605 an
bie ©gpeb.

606. Ster hätte einen gebrauchten, jebod) ganj gut etbal»
tenen, 60—70er SBoDgang ju oerlaufen, ober roer liefert neuen,
leifmngSfäbigen, niit aller ®arantfe? Offerten unter ©b'fft? 106
an bie ©gpeb.

607. Ster liefert leiflung§fäbige ©inrid)tungen für fiiften»
fabrit? Offerten unter ©biffre 607 an bie ©gpeb.

608. Ster liefert buchene gledlitige, 100 mm ®ide? Df»
feiten an Q. fiüng, ©agerei, ®ettnan (Sujern).

609. Ster hatte je einen gebrausten ®leiSfirom=3Rotor,
220 So«, non ca. '/< nnb ca. '/s PS, famt iRiemenfSeibe unb
gubebör, abjugeben? Offerten unter ©biffre 609 an bie ©gpeb.

610. Ster liefert prei§roürbig 4 gut erhaltene ®rebfd)eiben
für 50 cm ©pnrroeite? Offerten erbeten an giegelei parabie§,
Station ©d)latt (@d)afjbaufen).

611. Steldjeê iRoflfdjubmittel fdjübt Sled) auf ®adjer ju
Ilm» unb ©infaffnngen nadjroeiêlicb am fieberften cor nerroften
unb auf roie lange batf gerechnet roerben? ®efl. Sugfunft an
£>. Slröger, ©täfa.

613. StBer bäUe einen gebrauchten SoHar»fieffeI für SRieber»

brudbamof, ber mit £>olj non oben ju befihiden ift, mit jiefa
7—10 geijflache, billig abjugeben? Offerten unter ©biffre 612
an bie ©gpeb.

613 Ster hätte 1—2 ©täd @tahl»@auerftoff»glafd)en non 3
bi§ 5 nP gnhalt, garantiert für ben erforberlidjen Probebrurf non
150 Stm., billig abjugeben? Offerten unter ©biffre 613 an bie
©gpebidon.

614. StBer hatte eine gut erhaltene .£)oljabricl)tmafd)ine mit
350—450 mm langer öobeltneüe gegen bar billig abjugeben?
Offerten unter ©biffre 614 an bie ©gpeb.

615. StBer bat fofort abjugeben einige prefjtuft»S3obrbammer?
Offerten unter ©biffre 615 an bie ©gpeb.

616. Ster liefert fofort Thermometer für Dörrofen? Df»
ferten an S. non )Roü»8ütboIb'S ©rben, fierng (Ohm.)

617. Stddje fdjroeijerifche girmen lörnten fid) mit ber
©rftcllnng oon 3^eibadenfuttern, ßanbb'edjfcberen, IRatriljen,
Stempeln, @d)errmeffern, Sutomobilfdjtüffeln, bei Sbfd)tüffen oon
1000—5000 ©tüd befaffen? Offerten unter ©biffre 617 an bie
©gpebition.

618. Steldje garbe hattet fieb am beften für gaffaben»
anftrid)? Offerten an SR. 3Racd)i, SSaugefdjäft, StBiHiiau.

619 a. SSter hätte 25 genfter, bi§ 1,70 m hoch unb ca. 1 m
breit im Sidjt, billig abjugeben? b. StBer hätte eine DranSmif»
ftongmeHe, 10—20 m lang, 65—70 mm ®urd}meffer, mit fRing»
fdjmierlager, preiêmûrbig abjugeben? Offerten mit Preisangabe
an ©mil fitiopf, ®lodentbal b. Db""-
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Farbe des Bodens entsprechend mit Erdfarbe gefärbt
werden.
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biL. GerkanfS-, Tausch- und Arbeitsgesuche werde«

-mter diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Anzeige«
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 2» Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt

383. Wer hätte für eine Mosterei einen noch gut erhal-
tenen Sackaufzug oder Aehnliches für 300-400 Kg. zu billigem
Preis abzugeben? Offerten an L. Bogel, Zizers (Graub.)

380. Wer liefert eine Saug- oder Druckpumpe, neu oder
gebraucht, um Jauche aus der Grube in den Garten zu pumpen,
Hubhöhe ca. 3>/z m, Länge der dazu passenden Rohrleilung zirka
25 m? Die Pumpe soll fest montiert werden und für Handbetrieb
dienen. Eignen sich Flügel-Pumpen für diesen Zweck? Offerten
nebst event. Abbildungen und Angabe des Preises sind zu richten
an Postfach 4818 Pieterlen b. Viel.

387. Wer liefert die bestbewährtesten Steinbrecher? Kann
mir jemand aus Erfahrung ein System empfehlen? Wo wären
solche event, zu besichtigen? Antworten unter Chiffre 587 an
die Exped.

388. Wer liefert Kreissägen für Stahl' und Eisen, sowie
Universalplanscheiben für Drehbänke? Offerten unter Chiffre L 588
an die Exped.

388. Wer liefert Karetten Räder, mit und ohne Eisenreif?
Offerten unter Chiffre 589 an die Exped.

380. Wer liefert Holzspunten und Holzzäpfen für Fässer?
Offerten an die Rheintalische Gas-Gesellschaft St. Margrelhen.

381. Durch Auspumpen von Wasser vermittelst einer Zen-
trifugalpumpe mit 3000 Touren, angetrieben durch elektr. Kraft,
entsteht in den Wasserleitungen der umliegenden Häuser des Pump
Werkes ein unangenehmes Geräusch. Auf welche Weise kann hier
Abhilfe geschaffen werden? Ist vielleicht das Einsetzen eines
Druckregulierventils nötig? Für gütige Auskunft danke bestens.
Fritz Haldimann, Vaugeschäfl, Aarwangen.

3NÄ. Wer hätte 4 Stück gebrauchte Bandsäge-Rollen, 70
bis 80 am, sowie 4 Stück Kugellager, oder wer hätte gebrauchte
Bandsäge für Hand- und Kcaflbetlieb billig abzugeben? Offerten
an I. Tritschler, Huttwil.

383. Wer liefert Karettenräder, fertig gebunden mit Stängli,
Nabenlänge 32 om, Raddurchmesser 46 om, Länge des Stängli
zw. K. und Loch 44 om? Offerten unter Chiffre 593 an die
Expedition.
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381. Wer liefert sofort ab Lager: 100 Kg. rein. Messing-
schlaglot zum Hartlöten, 100 Kg. Borax pulv. zum Hartlöten?
Offerten an „Cosmos"-Fahrradwerke, Madretsch-Biel.

383. Wer hätte zirka 4000—5000 m gut erhaltene Roll-
bahnschienen, ca. 7—10 Kg. schwer per Meter, und einen leich-
teren Bremsberg abzugeben? Offerten unter Chiffre 5S5 an die
Expedition.

380. Wer liefert I. Kl. Föhrenbretter, 40, 45, 50, 70 und
80 mm, je ein Wagen? Adressen unter Chiffre 596 an die Expd.

387. Wer ist Abgeber von gedämpften Buchenbrettern von
50—80 mm, trockene, schöne Ware? Offerten unter Chiffre 597
an die Exped.

388. Wer hätte 1 Gleichstrom Dynamo von 230—320 Volt
und 10—15 1-8, Tourenzahl 1000, mit Garantie abzugeben, ferner
I Turbinenregulator, 5—10 1-8, 1 Benzin- oder Rohölmotor, ca.
10 ?8. 1 Gleichstrom-Motor, 230 Volt, 3 1-8? Offerten mit
Preisangabe unter Chiffre 598 an die Exped.

388. Wer liefert Armaturen und Beleuchtungskörper, so-
wie Koch-Apparate für Azetylen? Offerten unter Chiffre 599
an die Exped.

000. Wer liefert einige Waggons Tannenklötze mittlerer
Stärke, 4—5 m lang, gegen Barzahlung? Offerten mit Preis-
angabe unter Chiffre 600 an die Exved.

001. Wer hätte Elektromotor, 25 ?8, mit gewickeltem Anker,
3 Phasenstrom, 220 Volt, 50 Perioden, kauf- oder mietweise ab-
zugeben? Offerten an Gebrüder Gautschi à Konsorten, Reinach
(Aargau).

Ò0S. Wer hätte eine neuere Schnell-Bohrmaschine, gr.
Mod. für 40 mm Metallbearbeitung, für Krastbetrieb, abzugeben?
Gefl. Offerten an Brandenberg à Cie., beim Bahnhof, Zug.

603. Wie viel würde eine Schmirgelscheibe mit einem 4 Hl-
Elektro-Motor kosten und wer erstellt solche? Offerten unter Chiffre
II 603 an die Exped.

004. Wer hätte eine gebrauchte, aber gebrauchsfähige Kies-
Waschmaschine für Kraftbetrieb für 2 Monate in Miete zu geben?
Angabe der Maschinenleistung höfl. erbeten. Offerten unter Chiffre
k 604 an die Expcd.

003. Wer kann eine gebrauchte, gut erhaltene Sortier-
trommel mit 2 Feldern von 20 resp. 60 mm Lochung, abgeben?
Offerten mit Angabe der Maschinengröße unter Chiffre 605 an
die Exped.

000. Wer hätte einen gebrauchten, jedoch ganz gut erhal-
tcnen, 60—70er Vollgang zu verkaufen, oder wer liefert neuen,
leistungsfähigen, mit aller Garantie? Offerten unter Chiffre 606
an die Exped.

007. Wer liefert leistungsfähige Einrichtungen für Kisten-
fabrik? Offerten unter Chiffre 607 an die Exped.

008. Wer liefert buchene Fiecklinge, 100 mm Dicke? Os-
feiten an I. Kling, Sägerei, Getlnau (Luzern).

008. Wer hätte je einen gebrauchten Gleichstrom-Motor,
220 Voll, von ca. '/« und ca. '/2 ?8, samt Riemenscheibe und
Zubehör, abzugeben? Offerten unter Chiffre 609 an die Exped.

010. Wer liefert preiswürdig 4 gut erhaltene Drehscheiben
für 50 cm Spurweite? Offerten erdeten an Ziegelei Paradies,
Station Schlatt (Schasihausen).

011. Welches Rostschutzmittel schützt Blech auf Dächer zu
Uni- und Einfassungen nachweislich am sichersten vor verrosten
und auf wie lange darf gerechnet werden? Gefl. Auskunft an
H. Tröger, Stäfa.

OlS. Wer hätte einen gebrauchten Lollar-Kessel für Nieder-
druckdamvf, der mit Holz von oben zu beschicken ist, mit zicka
7—10 nck Heizfläche, billig abzugeben? Offerlen unter Chiffre 612
an die Exped.

0i3 Wer hätte 1—2 Stück Stahl-Sauerstoff-Flaschen von 3
bis 5 Inhalt, garantiert für den erforderlichen Probedruck von
150 Atm., billig abzugeben? Offerten unter Chiffre 613 an die
Expedilion.

Ol4. Wer hätte eine gut erhaltene Holzabrichtmaschine mit
350—450 mm langer Hobelwelle gegen bar billig abzugeben?
Offerten unter Chiffre 614 an die Exped.

0l3. Wer bat sofort abzugeben einige Preßluft-Bohrhammer?
Offerten unter Chiffre 615 an die Exped.

OlO. Wer liefert sofort Thermometer für Dörröfen? Of-
ferten an A. von Rotz-Lüthold'S Erben, Kerns (Obw.)

0i7. Welche schweizerische Firmen könnten sich mit der
Erstellung von Zweibackenfultern, Handblechscheren, Matratzen,
Stempeln, Scherrmessern, Automobilschlüsseln, bei Abschlüssen von
1000—5000 Stück befassen? Offerten untec Chiffre 617 an die
Expedition.

0!8. Welche Farbe haltet sich am besten für Fassaden-
anstrich? Offerten an M. Macchi, Baugeschäft, Willisau.

0l8s. Wer hätte 25 Fenster, bis 1,70 m hoch und ca. 1 m
brsit im Licht, billig abzugeben? d° Wer hätte eine Transmis-
sionswelle, 10—20 m lang, 65—70 mm Durchmesser, mit Ring-
schmierlager, preiswürdig abzugeben? Offerten mit Preisangabe
an Emil Knopf, Glockenthal b. Thun.
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